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Der Katfer am Rhein»
Mit Brandenburg und den Ostmarken sind die Hohen-

»ollern durch eine vielhundertjähr ge Geschichte verknüpft
und sie haben hier tief Wurzel geschlagen. Zuweilen
bri it aber in den Kundgebungen des Kais« ? dock das
Zu>eständnis durch, daß der Osten erobertes Neuland sei,
das eigentliche" Deutschland dagegen, das Deutschland
unserer alten Geschichte, im Westen und im Süden liege.
Line das harte Greu ervolk in Neuoreußen wäre das
Reich nie wieder ansgebaut worden, aber uußrr Herz und
Geniüt ziehen uns . selbst wenn wir zu diesem Volk ge¬
hören, doch von uniern Kiefern und Seen hinweg an die
Sagenstätten, an den Rhein vor allem, den uralt deutschen
Strom. Von Wiesbaden bis Wesel gibt es kaum ein
Fle kchen in seinen gesegneten Gauen , das der Kaiser nicht
schützte und liebte: und in Bonn feiert er immer wieder
ein Wiedersehen mit seiner glücklichen Jugend , die ihn
hier als Studenten sah.

In Köln ist in Gegenwart des Kaisers auf der neuen
mächtigen Hohenzollernbrückedas Denkmal seines Vaters.
Friedrichs HI., enthüllt worden. Bei dem daraufsi lgenden
Festmahl in Gürzemich hielt der Kaiser eine Rede, in der
er seinem Verhältnis zu den Rheinlanden innigen Aus¬
druck gibt:

„Dem teuren Verewigten weiß ich es besonders
Dank, daß er mir schon in der Jugend Gelegenheit ge¬
geben, den jedem Deutschen ans Herz gewachsenen,
sagenumwobenen deutschen Strom mit seinen Burgen
und Stadien kennen zu lernen und einige Jahre unter
der kerndeutschen rheinischen Bevölkerung zu leben,
deren Eigenart nur verstehen und würdigen kann, wer
das Glück gehabt hat, ihr näberzutreten . Die schönen
Tage und Stunden , die ich als Bonner Student hier
im ehrwürdigen Köln zu ernstem Studium und heilerem
Frohsinn verleben dursle, gehören zu den angenehmsten
Erinnerungen meines Lebens. Die reizvolle Stadt mit
ihrem zum Himmel ragenden Dom, ihren historiscl en
kirchlichen und profanen Bauwerken, ihrem kräfsig
pulsierenden Leben an den sStätten der Industrie und
des Handels wie auf den Straßen und dem lebhaften
SchiffsverkehraufdemgrüncliLtromemubteaufdasjugenü-
liche Gemüt einen tiefen und kle benden Eindruck machen.
Ich habe mich in Ihren Mauern stets heimisch gefühlt
und bin auch der heutigen Einladung mit Freuden ge¬
folgt. Eine besondere Befriedigung hat es mir aber sei!
Amritt meiner Regierung gewährt , wenn ich gle.ch
meinen Vorgängern an der Krone mein landesväterüches
Interesse betätigen und zur freieren Entwicklung und
Ausdehnung der Stadt beitragen konnte. Gar manche
Wandlung und Erweiterung bat der Ort im Laufe der
fast 2000 Jahre seines Bestehens erfahren, bis die einstige
römische Ansiedlung, die „Colonia Agrippinensis ", aus
emem von festen Mauern , Türmen und Toren eng um-
Mrteten viereckigen Raum angelegt, sich zu der heutigen
Großstadt, im weiten Halbkreise an den Rheinsirom ge-
lchw.regt, zur zweitgrößten Stadt der Monarchie und zu
einem der bedeutendsten Handelsplätze des Deutst" en
Reiches durchgerungen hat. Stets hat sich dabei neben
einer ausgezeichneten Verwaltung die hohe Intelligenz,
h A^ amnnische Begabung und die zähe Arbeitsamkeit
oer Kölner Bürgerschaft bewährt , deren Stolz auf ihre
«raft und ihre Leistungen durch die Geschichte der Stadt
SMchtfertigt wird ."

^ ist klar, daß solch liebenswürdige Worte den
«,.‘,5*"» die doch eigentlich auch zu den annektierten

^Nlweußeii " gehören, wenn auch schon seit über einem
' i ■ I, lilatt eingehen. Das niag sie auch darüber

,.AN " osten. daß in Dingen , die die vaterländische Ver-
Seif ai” 9 ?. n9e i)eu> sie als Bewohner einer Festungsstadt
ly * oeppetm und manches andere verzichten müssen.

Kaiser nennt die in Bonn und Köln verlebten
IE „3$""genehmsten seines Lebens; es sind aber auch

„ntlcheidendsten gewesen. Wie oft hat nicht der junge
e rQUI  ^ etn  Zoll " in Bonn gesessen, wo das

uon  ® ni,t ^ritz Arndt steht, und sich das Herz
un  m der Erinnerung an die Zeit der Freiheits»

sn' .'o0r  Menschen ein Adler, vor Gott ein Wurm ",
Vater Arndts Wahlspruch — und der Kaiser machte
rc?m Einigen . Schon als Student entwickelte er

»trô - x der Stille , und nicht erst . im
^ der Welt". Wenn er dann aber hinaussah auf

»latpftV Ab « n mit seinem lebendigen Verkehr, dann
S - Gedanken des Prinzen Wilhelm den Schiffen

JrJ *} r , er. und seine Sehnsucht wuchs. Das alte
, stand in Arndts Denkmal vor ihm. Und das

oom neuen Deutschland sangen ihm die Weuen.

pc tilcde Rimdfcbau.
II Deutfebee Reich.
BL .** Entwurf eines iversichcrnngsgesetzes für

ln,te' öer  nunmehr dem Reichstage vmllegt,
dem seinerzeit verö stemsichten Entwürfe in alten

fcfuotii et c u '^ eu  eing .fügt ist ein Abschnitt über die
hce i, bet  privaten erg . . rang -faf ett, die unter Um«
cjtünn °” der llieichsoerstche,uug g e.chwertlge Ein-

Irfiuf*. ?en. ai' fleielien werden sollen, lrs handelt sich um
ka-xEd affen, Erjatzkaffen, öffentiich rechiliche Pensions-
" ru»?"d um Versicherungsverträge m r Lebensver-

«"Ssunternehmungen. So wird u. a. bestimmt, daß

«rugeneuie, me zur Ljeu oes JnrratttreleiiS des Gesetzes
bei diesen privaten . Lebensversicherungsunternehmungen
versichert sind, auf ihren Antrag von der Beitragsleistung
befreit werden können, wenn der Jahresbetrag der Bei¬
träge für diese Versicherungen mindestens dem ihren
Gehaltsverhältmsfen zur Zeit des Antrags entsprechenden
Beiträgen gleickstommt, die sie nach d.esem Gesetze zu
tragen hätten. Dem Entwurf ist eine umfangreiche Be»
grimdung beigegeben.

-t- Die Herstellung und Unterhaltung privater Tele¬
graphen - uud Jerasprechlei .uuge» ist im allgemeinen
Sache der Eigentümer . Un.er Umständen übernimmt
jedoch auch die Reichspost die Herstellung der Linien . Die
btt her gültigen Gebühren hierfür sind mit Rücksicht auf
die in den letzten Jahren gestiegenen Beamtenbesoldungen,
Arbeitslöhne und Materialpreise jetzt anderweit festgesetzt
und dabei teilweise nicht unerheblich erhöht worden. Es
werden künftig erhoben für die Unterhaltung hölzernen
Privatgestänges 30 Mark jährlich für das Kilometer : für
die Unterhaltung jeder an solchen Gestängen angebrachten
Leitung 6 Mark für das Kilometer ; für die Mitbenutzung
reich, eigenen hölzernen Gestänges (einschließlich der
Unterhaltung der angebrachten Leitung ) 18 Mark jährlich
für jedes Kilometer Leitung.

4- Die Einnahme » der Rcichspostverwaltung haben
im April d. I . 65,95 Millionen Mark betragen . Das
neue Etatsjahr hat damit recht günstig begonnen, indem
die durchschnittliche Monatseinnahme nach dem Vor¬
anschlag des Reichshaushaltsetats 61,18 Millionen Mark
beträgt , so daß sich ein Uberschuß von 4,77 Millionen
Mark ergibt. Allerdings gehört der April zu den
Monaten , die für die Reichspost- und Telegraphen¬
verwaltung gewöhnlich gute Einnahmen bringen . — Die
Reichseisenbahnverwaltung hat im April d. I . 10,71 Mil¬
lionen Mark vereinnahmt und damit den Monatsdurch¬
schnitt des Etatsanschlags , der 10,74 Millionen Mark be¬
trägt , nicht ganz erreicht.

+ Die Opfer des Essener MeineidSprozrfscs haben
jetzt zum Teil für die unschuldig erlittenen Freiheits¬
strafen vom preußischen Justizministerium eine Ent¬
schädigung zugesprochen erhalten. Dem Bergarbeiterführer
Ludwig Schröder wurde für die Unschuldg erlittene
Zuchthausstrafe ein Betrag von 5250 Mack zuerkannt.
Bergmann Friedrich Thiel, der sechs Monate Gefängnis
unschuldig verbüßte, erhielt 1000 Mark zugebilligt : er hatte
2000 Mark beansprucht. Die Entschädigungen der übrigen
Verurteilten sind noch nicht geregelt. Die Ansprüche des
dauerndem Siechtum verfallenen Bureaubeamteil Johann
Meyer stellen sich auf 50 000 Mark.

Österreich-Ungarn.
X Wie aus Budapest berichtet wird , legje die Regierung

dem Abgeordnetenhaus vier Herresgesetzentwürse vor.
Durch diese Gesetzentwürfe wird das Rekrutenkontingent
der gemeinsamen Armee von 103 000 auf 159 000 Mann
und das Rekrutenkontingent der Honvedtruppen von
12 500 auf 25 000 Mann erhöht. Die Dienstzeit wird
von drei auf zwei Jahre herabgesetzt. Die Kavallerie
und die reitende Artillerie behält die dreijährige Dienst¬
zeit bei. Gleichzeitig wird ein neues Militärstrafverfahren
eingeführt.

franhrcicb.
x Das Befinden des verunglückten Ministerpräsidenten

Monis ist fortgesetzt günstig. Der ihn behandelnde Arzt
Professor Lannelongue gab neuerdings die bündige Ver¬
sicherung ab, daß Monis wiedergenesen und schon in vier
bi - fünf Wochen in der Kammer werde erscheinen können.
Sein Unterstaatssekretär Emile Constant versickert, das
Ministerium werde keineswegs seine Demission geben.

Für den Posten des Kriegsministers werden ver¬
schiedene Namen genannt, ü. a. auch der Berichterstatter
des Budgets des Kriegsministeriums , Elemente!, und der
Senator Hervais . Es scheint jedoch, daß man diesmal
ei :en Militär in das Ministerium berufen wird . An
erster Stelle wird der General Liauthen , gegenwärtig
Korpskommandant in Rennes , genannt. — Dem Minister¬
präsidenten Monis wurde inzwischen vom Tode des
Kriegsministers Mitteilung gemacht. Monis rief mehrere
Ma e unter Tränen aus : . Mein armer Freund !" und
widmete dem Dahingeicbiedenen warme Worte des Lobes.

6ro6br1tann1en.
x Das OberhenS nahm die zweite Lesung de- Gesetz¬

entwurfs de Lord Lanedowne für die Reform des Ober¬
hauses nach dre t giger Debatte an. Mehrere unionistisch«
Peers sprachen sich gegen einzelne Punkte der Vorlage
aus , aber die Mehrheit brachte ihre Billigung der Vorlage
zum Au drn . Der Kriegsminister Lord Halliane erk arte,
die Regierung erkenne an, daß die Vorlage einen Fort¬
schritt bedeute.

x In London begannen die Verhandlungen der Reichs-
konferenz , an der Vertreter aller brittschen Kolonien teil-
nahmen. Die Konferenz soll vier Wochen dauern . DaS
Programm enthält u. a. einheitliche Münzwährung , die
Londoner Seereckts -Deklaration und vor allem die Zu-
sa au enfaffung der Streitkräste des Reiches. Dieser letzte
Puntt erregt in den politischen Kreisen England « die
meiste Aufmerksamkeit.
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Marokko.
x Vor den Mauern von Fes fand ein neuer Kampf

statt. Durch die Ankunft der Kolonne des Obersten
Brulard ermutigt, unternahm die Mahalla des Sultans
einen Ausfall und durchbrach die Reihen der Rebellen,
die sie aus ihren Stellungen warf . Die feindliche
Kavallerie, die die Reiter des Sultans zu umzingeln
versuchte, wurde unter Artilleriefeuer genommen und
erlitt schwere Verluste. Schließlich ergriffen die Rebellen
die Flucht; sie hattten 60 Tote. Am schwersten von dem
Verlust bettoffen wurden die Scherardas , die mehrere
Anführer , unter ihnen den Kaid Zait verloren.

Mexiko.
x Aus Lmedo, der amerikanischen Grenzstadt am Rio

Grande , werden der „Kölnischen Ztg." Einzelheiten über
die Einnahme von Torreon durch die Aufständischen
berichtet. Danach hätten die Rebellen in der eroberten
Stadt ein wahres Schreckensregi ment eingeführt.

Der Gasthöfbesitzer Stecnau , vermutlich ein Deutscher,
sei gehängt, ein chinesischer Bankier zu Tode geschleift
worden. Nachrichten aus der mexikanischen Grenzstadt
Pornrio Diaz besagen, daß die Aufständischen sin
Torreon außerdem noch 70 Japaner , 12 Spanier und
verschiedene Amerikaner sowie viele der Regierung er¬
gebene mexikanische Bürger ermordet haben.
Hus Jn-  und Hustand.

Berlin , 23. Mai . Der Handelsvertrag zwischen dem
Deutschen Reiche und dem Freistaate Guatemala ist auf zwei
Jahre bis zum 15. März 1913 verlängert worden.

Berlin , 23. Mai. Ein englisches Wochenblatt hat kürzlich
Mitteilungen über angebliche politische Gespräche des Kaisers
mit einem englischen Künstler gebracht. Die „Nvrdd. Allg.
Ztg." stellt fest, daß die dem Kaiser zugeschrtebenen Äußerungen
erfunden sind.

Berlin , 23. Maü Bei der Landtagsersatzwahl im vierten
Berliner Wahlbezirk wurde der Kandidat der Fortschrittlichen'
Volkspartei, Kreitling, mit 245 Stimmen gegen 194 Stimmen,
vre auf den sozialdenwkrattschen Kandidaten Grunwald ent¬
fielen. zum Landtagsabgeordneten gewählt.

Darmstadt, 23. Mai . Die Erste Kammer hat beute
gemäß dem Anttag des Ausschußes über die Beschlüße der
Zweiten Kümmernder Wahlreformvorlage zugestimmt.

Newyork, 23. Mai . Der Korrespondent des . New Bork
Hcrald" in der Stadt Mexiko meldet, wie er angibt. aus
ganz zuverlässiger Quelle, daß der Gesuudhettszustand des
Präsidenten Diaz äußerst ernst sei und Blutvergiftung be¬
fürchtet werde. _

Dof- und perronalnacbrtcbten.
* Das Kaiserpaar  ist wieder in Potsdam eingetroffen.

Uber zwei Monate haben den Kaiser seine Reise nach dem
Süden und die anschließenden Besuche am Karlsruher und
Englischen Hos sowie sein Aufenthalt im Reichslande, in
Wiesbaden und Köln von der Reichshauptstadt bezw. der
Haoelresidenz Potsdam ferngehalten. Am 7. Juni wird sich
das Kaiserpaar zum Besuch des Großherzoglichen Hofes nach
Neustrelitz begeben. Ferner wird voraussichtlich der Kaiser
in Begleitung der Kaiserin am 16. Juni Hannover besuchen,
wo der Kaiser dem Rennen beiwohnen und die Kaiserin
mehrere Wohltätigkeitsanstaltenbesichtigen wird. Am 17. Juni
gedenkt das Kaiserpaar sich nach Hamburg zu begeben.

Deer  und JVIarlne.
# Das Eiserne Kreuz im Heere. Das Eiserne Kreuz

wird in den Reihen der aktiven Offiziere immer seltener.
Nach der letzten Dienstaltersliste haben in Preußen nur noch
10 (im Vorjahre ebenfalls 10) Offiziere die erste Klaffe und
116 (167) die zweite Klaffe dieses Kriegsordens von 1870/71.
Ein großer Teil dieser mit dem Eisernen Kreuz dekorietten
Oifiziere steht nicht mehr in aktiven Dienststellungen, wird
viclniehr » la suite der Armee usw. geführt oder gehört der
Gendarmerie, den Bezirkskommandos oder den Invaliden-
Häusern an. Bon den Rittern der ersten Klaffe sind vier
Generalfcldmarschälle(Prinz Leopold von Bayern, v.Hahnke.
Graf v. Haeseler und Gras v. Schlieffen). vier sind Generale
der Infanterie oder der Kavallerie(Bronsart v. Schellendorff.
Hermann Fürst zu Hohenlohe-Langenburg. v. Ploetz und
Freiherr v. Haimnerstein-Lorten), einer ist Generalleutnant
(o. Bcrgemann, Kommandant des Jnvalidenhauses) und ein
Major (Wentzel, Kommandant des Jnoalidenhaujes in

6llaß -Lothringen im Reichstag.
(182. Sitzung.) CB. Berlin . 23. Mai.

Daß der Reichstag beute einen sogenannten . großen
Tag" bat, ist schon an der Besetzung des Bundesratstrsches
jt e kennen. Der Sitzung wohne« bei: Reichskanzler
o Ze bmann Holiweg,  Staatssekretär Dr . Delbrück.
£ :aitc-fe(retär für Elsaß- Lothringen Zorn v. Bulach,
U ter .aaiSI ! etär Wabnschasfe.  bayerischer Bundes-
r< evollmäckstigter Graf Lerchenfeld.  Zur Berhaiidlung
fitv1 die zwei e Lesung der elsag-lothringischen Berfaßung.

Aog. Dr . Wagnc « (tons.): Im Namen meiner politischen
Freunde beanirage ich zunäc!:st namentliche Abstimmung
über den neue» Artikel 1 über die Lundesratsstimmen . W«
steten der Vorlage noch skeptischer gegenüber als amMi:-
Unsere Bedenken haben sich durch den Gang der Dinge
in der Kommission noch verstärkt. Islsaß-Lotbringen hört
mit dieser Vorlage tat ächlich aus, Reichsland zu seiw
Gerade, weil ich kein Preuße bin, kann ich es erst recht aus-
sprechen: Dem preußischen r̂taat, seiner historischen Ge>
siastnng verdanken wir in erster Linie das Deutsche Reich
(Beifall rechts.) Hier wird ' ein erster Schritt zur t e>
formieruno aetan. (Unruhe.) Wir stehen, wenn wir daz



ti&ietitten, auf Dem Bollen, Den Die lyeipunDctcn Reglern fl er
luerft eingenommen haben. Wir sind uberzeugt, als vu
Hüter der Reichsverfassung zu handeln , wenn wir eine»
solchen Schritt ablehnen. (Beifall rechts.)

Inzwischen ist der Antrag der koniervativen Fraktior
verteilt worden , der die Streichung der Besliminungen «bei
die bundesstaatliche Eigenschaft Elsab -Lothringens verlangt
Weiter sind Anträge auf namentliche Abstimmung ein.
gegangen.

Reichskanzler v.  Betbirann fiollwcg:
Der Widerspruch von rechts kommt mir nicht über,

raschend. Ich habe ihn von vornherein erwartet und ick
habe mich niemals dem Glauben hingegeben . dab die Be.
denken aus der rechten Seite , die auf gruiidiahlichcr Uder,
zeugung beruhen , beseitigt werden . Wer n der >jort.
schreitung der Verselbständigung der Reichslande nicht nui
eine Konsequenz der Bismarckschen Pllitlk sieht, sondcrr
zugleich ein Mittel , um das Land weiter zu entwickeln uni
mehr und mehr mit dem Reich zu verschmelz n. dem uni
die Bundesratssiimmen in diesem Sinne eine Verbesserung
Mit der Klauseh die an die Bundesratsstimmen geknuvß
worden ist. finde auch ich mich als Preuße wahrlich nich
leicht ab. Erleichtert wird mir der Entschluß nicht b oh durct
die geringe Anzahl von Fällen , in denen zahlenmamk
der preußische binssuß im Bundesrat leiden konnte
sondern auch durch den historischen Bern, , den Preuper
in Deutschland crfülii hat und weiter ertullen wird
Hätte ich an den Bundesratsstiinmen die Vorlage schetterr
lassen, dann hätte ich kleinlich gehandelt , dann wäre ich vor
der deutsch-ncuionalen Tradirion preußischer Politik ab.
gewichen. (Sehr richtig ! tinks.s Man hat uns vorgeworsen.
dah wir zu grobe Konzessionen gemacht hätten . Glauben « u
nicht, dah wir Freude daran Hoven. Konzessionen zu mart ern
Trotz aller Angriffe , die von mir . wei ! sie von nationaiei
Sorge diktiert werden , gewih nicht leicht genommen werden,
halte ich an meiner Ansicht fest, dah die Fortbildung der
reichsländischen Verfassung eine Notwendigkeit ist. (Beim !!
links .) Der Reichskanzler weist darauf hin . dah die Regierung
seit zehn Jahren im Reichstage ausgefordert wurde , eine
Verfaiinngsvorlaee für Elsah -Lothringen zu bringen , und
dah die Elsah -Lotbringer sich unter den bisherigen
Verhälmillen als Deutscher zweiter Klasse fühlten.
Dieser Druck soll mit der Vorlage beseitigt werden . Damit
schädigen wir nicht das Reich, damit fördern wir e8. Run
ist uns in der Presse vorgeworfen worden , dah selbst die
Sozialdemokraten die Vorlage unterstützen . Ich verarge es
den Konservativen nicht, dah sie ihr preuhlsches Empfinden
nicht aufgeben wollen und gegen die Vorlage Kimmen.
Ebenso kann ich den Sozialdemokraten nicht . . vielen,
dafür einzutreten . (Heiterkeit ) Ich kann doch deswegen nicht
die Vorlage zurückzieden. Wir haben alle ein gleichmäßiges
Interesse daran , dah sich Elsaß -Lothringen politisch und
wirtschaftlich tüchtig entfalte . Das ist das sicherste Mittel für
seine Verschmelzung mit dem Reich. Das Land ist uns vor
vierzig Jahren durch das Vertrauen unserer Väter ge-
worden . Durch dieses Vertrauen werden wir auch jetzt
vorwärts kommen. (Grobe Bewegung , der Kanzler verläht

Mg ^ Böhle (Soz .): Ausgerechnet ein sächsischer Richter
fühlt sich berufen , die Interessen der preußischen Junker zu
vertreten . Dieser Gesellschaft geht jedes Verständnis dafür
ab . daß die elsaß-lothringische Bevölkerung ein Recht daraus
bat . ein gleichwertiger Bundesstaat zu sein. Wir betrachten

die iejjtge Vorlage als Abschlagszahlung , als den Anfang
4Um &b0. Dr . Schädler (Z.): Dr . Wagner hat mit einer ge-
wissen Elegie darauf hingewiesen , dah die Regierung so
rasch aus den Antrag der Konimission eingegangen sei. Die
Regierung ist also doch für durchschiagenlle Gründe zu-
gänglich . Elsaß -Lothringen befindet sich aus dem Wege zuk
Autonomie . Auch wir sehen darin einen Anfang zum
Besseren. Und der liegt auch in der Tatsache , dah die
Partei des Herrn Bühle positiv Mitarbeiten will . (Heiterkeit
und Beifall .)

Abg . Bassermann (natl .): Die Parteien , die tn der Kom.
Mission ein positives Ergebnis herbeigeführt haben , sind von
der sachlichen Notwendigkeit einer Neuregelung der Ver-
fassungsverhältnisse überzeugt . Meine politischen Freunde
stimmen den Beschlüssen in allen Punkten zu. Ich hoffe, dah
das Gesetz versöhnend wirken , die Mißstimmung ausräumen
wird und dah in die Hand , die der Reichstag Elsah -Lothringen
bietet , von der anderen Seite eingeschlagen wird . (Lebh.

d ^ Der Reichskanzler ist während dieser Rede wieder im
Saal erschienen. Eine lange Reihe von Anträgen wird ver-
teilt , die meisten von den Zentrumselsässern . Ein Antrag

ver roniervaiiven erramon verlangt me ronfeiuoneue Volks¬
schule.

Abg . Dr . Müller - Meiningen (Vp .): Es ist ein Werk
gegenseitiger Verständigung , bei der alle Parteien Opfer
bringen mühten . Sie ist erfolgt unter der Wucht der Über¬
zeugung , dah es so wie bisher in Elsah -Lothringen nicht
weitergehen kann. Ich bitte um Annahme der Vorlage zum
Segen Elsaß -Lothringens , zum Segen des Reichs. (Lebhafter
Beifall links.)

Abg. v. Dirksen (Rp ). Ein Nachteil für Preußen ist
zwar nicht zu befürchten, aber der moralische Effekt ist tief
traurig . Trotzdem wird die größte Hälfte meiner Freunde
für die Vorlage stimmen , denn sie liegt im Interesse Elsaß-
Lothringens.

Abg Graf Mielcynski (Pole ): Wir werden ' die Wunsche
der Elsaß -Lothringer unterstützen , weil sie auch hier im
Reichstage in schweren Stunden zu uns gestanden haben.

Abg. Gracf -Weimar (wirtsch. Vgg .): Unser Glauben an
die Rückgratfestigkeit der Regierung ist geschwächt worden.
Es kommt der Regierung anscheinend aus einen parla-
mentarischen Erfolg an . Meine politischen Freunde , die
keine Preußen sind, sehen in der Vorlage ein Ausnahmegesetz
gegen Preußen , wir lehnen sie ad. (Lachen links. Beifall
rechts.)

Abg . Preitz (Z., Elf .): Namens meiner politischen
Freunde von Elsaß -Lothringen habe ich die Erklärung abzu¬
geben. daß wir den Antrag der Konservativen auf Streichung
de« Absatzes 3 des Artikels 1 unterstützen werden . Auch wir
erblicken in diesem Absatz eine Ausnahmebestimmung gegen
Preußen . (Hört , hört ! rechts. Grobes Gelächter links .)

Abg. Hauer (Z.. Elf.) : Unser Ziel ist ein autonomer
Bundesstaat . Wir sind für die Bundesratssiimmen von
Herzen dankbar . Nur müssen wir die Gewähr haben , dah
sie auch wirklich im Interesse Elsaß -Lothringens instruiert
und abgegeben werden . Wir beantragen , dah der Statt¬
halter das Recht haben soll, die Beamten zu ernennen.

Abg . v. Oldenburg (kons.): Ich bedaure . daß der Reichs¬
kanzler in dieser Frage vollkommen außer Fühlung mit
meiner Partei gekommen ist. Wir erblicken in dieser Sache
-inen Schlag gegen die Ehre und das Ansehen Preußens.
(Beifall rechts, lebh. Widerspruch links .) Da ist es unsere
Pflicht und Schuldigkeit , dagegen aufzutreten . Wir können
über den Ausbau der Macht des Kaisers und über die
Bundesratssiimmen nicht mit den Sozialdemokraten ver-
Handel !!. Das werden wir nicht tun , solange die Kaiserllche
Standarte über dem Berliner Schlosse weht . (Lebh . Beifall
rechts. Lachen links .)

lokales imd provinzielles.
Merkblatt für den 25 . und dcu 26 . Mai.

Sonnenaufgang 3" (363) II Mondaufgang 240 V . ßw»,
Sonnenuntergang 8°° (802) || Monduntergang 4" N.

25. Mai . 1681 Spanischer Dichter Pedro Calderon h,,
iniifrh/yr  ß *r»rT O- n ’Barca gest. — 1803 Englischer Schriftsteller Edward Earl

" ' ' " c ‘ - ^ "1 nBulwer tn London geb. — 1809 Ferdinand o. Schill
Stralsund . — 1862 Schauspieler und Poffendichter Johann
tn Graz gest. — 1865 König Friedrich August HI. von Sn*?
geb. - 1908 BühnenschrifrstellerAdolf L'Arronge in Konstanz^

26. Mai . 1700 Nikolaus Graf Zinzendorf, Stifter 2
Brüdergemeinde, in Dresden geb. — 1799 Dichter und
August Kopisch in Bresiau geb. — 1846 Genremaler EduZ
Grützner in Großkarlowitz geb. — 1849 Maler Hubert v. Herk̂q.
in Waal geb. — 1899 Französische Tiermalerin Rosa Bonheur?
By gest. — 1904 Ingenieur und Erfinder Friedrich Siemeaitz
Dresden gest.

Lhrilti Himmelfahrt.

Gksto
»eifa

schönsi,
Him«

Der Reichskanzler über Preußens Stellungr
Sie , meine Herren von der konservativen Partei , werden

den Verbündeten Regierungen nicht den Vorwurf machen
können , daß sie die Kaiserlichen Rechte in der Vorlage nicht
bochgebalten haben und nicht bis zum Schluffe Hochhalten
werden . (Beifall .) Ich habe im preußischen Abgeordnetenhaus
und auch hier das Opfer anerkannt , das Preußen in der Ge¬
währung der Klausel zu den Bundesratsstimmen gebracht bat.
Sie wollen auf einem Standpunkt stehen bleiben , der seit
1879 unverändert - besteht. Ich halte es für notwendig,
einen Schritt vorwärts zu machen . (Beifall .) Die Zukunst
wird lehren , ob diejenigen , die stillstehen bleiben wollen,
oder die, welche vorwärts gehen , recht haben . (Stürmischer
Beifall .) Ich wüßte nicht, wie ein entschlossenes Vormäris-
gehen sich mit den preußischen Traditionen , die ich ebenso
hoch bewerte wie irgendeiner in diesem Saale , irgendwie m
Widerspruch setzte. (Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär Dr . Delbrück ! Den Verbündeten Re¬
gierungen ist es gelungen , das Rückgrat der Vorlage durch
alle Fährlichkeiten hindurch unverändert aufrecht zu erhalten.
Was das Pluralwahlrecht anlangt , so kann ich eine Er¬
klärung der Verbündeten Negierungen noch nicht abgeben:
ihre Entscheidung wird abhängig sein von der endgültigen
Gestaltung des Gesetzes. Der Deutsche Kaiser wird in seiner
Macht und Würde nicht beeinträchtigt . Der Erfolg der ge¬
brachten Opfer wird nicht ausbleiben im Interesse der
nationalen Größe und Wohlfahrt des Reiches.

Annahme deS entscheidenden Artikels.
Rach kurzer weiterer Diskussion , an der sich die Abgg.

Dove (Vv .) und Frank (Soz .) beteiligen , wird in nament¬
licher Abstimmung mit 1<S0 gegen 112 Stimme » der
konservative Antrag abgelehnt und Artikel 1 nach den
Kommissionsbeschlüsien angenommen.

In namentlicher Abstimmung wird dann der 8 ö mit
232 gegen 90 Stimmen bei fünf Enthaltungen angenommen.
Nach einigen kurzen Bemerkungen zu 8 6, Zusammensetzung
der Ersten Kammer , vertagt sich das Haus.

Eine stille Weihe liegt heute über der Erde . Ostern,
Fest der Passion , ist vorüber , Pfingsten , das Fest der FreH
liegt vor uns , alles schmückt sich, diesen Tag festlich zu'
geben. Da ruft noch einmal der Himmelfahrtstag
Gedanken in uns wach. Eine stille Einkehr hält der
noch einmal , wenn die Glocken läuten . Dann aber
das Frohgesühl über Gottes schöne Natur mächtig in
auf . Um ihn herum lachen die Fluren , die Vögel su
und die Blumen duften , und das alles beim
Sonnenschein . Wer sollte da traurig sein? Der
sahrtstag wird schon seit Jahrhunderten gefeiert . An
vierzigsten Tage nach Ostern stellte man in den Kirchen
Mittelalters die Himmelfahrt Christi drainatisch dar . Sv
veranstaltete man an diesem Tage zahlreiche Prozess,,
Dann wand man Kränze und schmückte das Haus und
in den Wald hinaus , heilkräftige Kränter zu suchen,
dem Glauben des Volks darf man an diesem Tage ,
nähen noch flicken, weil man sonst das Gewitter an.
Heutzutage aber zieht jeder , der sich gesund auf den
fühlt , hinaus ins Freie . Jetzt ist der Boden schon m
geworden , das dichte Gras ladet zum Lagern ein.
grünen Wald herrscht schon ein recht sommerliches Tw
Christi Himmelfahrt ist gleicherweise das Fest des lebe
gewordenen Frühlings wie der seligen Gewißheit von
Vollendung der Erlösung durch des Heilands Wiede!
zum Vater . _
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tz Postalisches . Die Versendung mehrerer Pa!«
mit einer Postpaketadresse ist für die Zeit vom 29.
bis einschließlich 3. Juni weder iin inneren deutst
Verkehr noch im Verkehr mit dem Ausland — au
nommen Argentinien — gestattet . Nach Argentii
können auch in dieser Zeit mehrere , jedoch höchstens
Pakete mit einer Postpaketadresse versandt werden.

Limburg, 22. Mai . Sonntag tagte im Restaum
„Zur alten Post " die Landesversammlung des Bur
der Landwirte , Abteilung Nassau . Unter dem
der großen Versammlung sprachen der Landesvorsitz
Hatzniann (Niederneisen), Oekonomierat Lucke(Franks!
und Reichstagsabgeordneter Dr . Hahn . In der !
kussion ergriff auch der Sekretär des Hansabundes
Nassau . Dr . Martin das Wort und versuchte Krili^
üben . Die erdrückende Mehrheit der Anwesenden
aber kein Verständnis für seine Phrasen und ©an
dem Abg. Hahn ein Leichtes, den Hansabündler heil
zulcuchlen. Es wurde eine Entschließung angenomnia
welche die Zustimmung zu der Politik des Bundes atf
drückte.

Diez, 22. Mai . Im Hotel Viktoria tagte am gestrij
Sonntag die Jahresversammlung des Gesamlverri
für Nassauische Altertumskunde und Geschichtsforschu
die sehr gut besucht war . Herr Professor Lohr-Wiesba!
eröffnete die Versammlung . Herr Bürgermeister Scheu
begrüßte die Versammlung namens der Stadt . Hiev
sprach Herr Lehrer Otto Stückrath -Biebrich
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€$ lebe die Rimst.
HumoristischerRoman von Arthur Winckler-Tannenberg.

31) Nachdruck verboten.
„Sofort holen — tauten — per Draht her!enden!"

befahl Trautvetter und schob den Kellner die Treppe
hinab. An die dunkle Seitenwand dieser Treppe gedrückt,
schlich eine dralle Mädchengestalt hinauf, und setzt stand
Suse, scheu um sich blickend, hinter den Kulissen. „Ist
Gundermann nicht hier ?" fragte Suse den ihr zunächst
stehenden Feuerwehrmann . , . „ . , . . »

.Der dort, freilich!" entgegnete der Befragte und wies
,us die Szene . Sllse prallte entsetzt zurück. „Det is mein
Fritze?" murmelte sie und betrachtete ganz verschämt ihren
Liebhaber. . Det is niein Bräutigam !"

Und Gunderniann sah ja etwas sonderbar aus . Gr
war von dem vorsichtigen, alles vorbedenkenden Regisseur
in ein Trikot gesteckt worden, um. falls irgend etwas auf
der Bühne fehle, es auch während des Spiels dorthin
bringen zu können. Zum Schutz gegen die Kalte aber
harte Gundermann bis jetzt seine Jacke ubergezogen und
die goldbortierte Botenmütze ans dem Kopfe.

Suse machte „Pst !" Gundermann horte sie und kam
näher. . Nanu , Suseken", rief er vergnügt, . du hier?
Diese aber hielt sich die Schürze vor die Augen und
flüsterte: „Fritz, schämst de dir jar nich?" — „Wovor
denn?" gab er zurück. . Na, mit die nackten Beene! —
.I . so loofen se hier alle 'rum ; det is altertümlich.

.Ach du meine Jüte ! Dazu Hab' ick mitteschworen,
daß sie alle mit nackte Beene herumloofen. Fritze, ick
komm man bloß wejen det Freibillett ; du hast mir doch
eins versprochen." _ , .. .

Gundermann knöpfte seine Jacke auf, worüber nch
Suse noch mehr schämte. Er griff nach emer Seite der
Brust. . Hier hatt' ick se doch!" murmelte er. . Ja , suse,
NU weeß ick wirklich nich, wie ick zu det Billett kommen
soll, ick habe det Zeug hier über die Weste jezogen."

.Na . sei so gut", wehrte Suse ab. . zieh' dir meines
wejen nich die Haut aus . Nee. nee, lass nur. denn seh ich
mir 's von hier aus an."

Gundermann rührte seine Braut nach der andern Seite
in die Nachbarschaft der Damengarderobe . Dadurch iah
sich der Feuerwehrmann wieder angenehm isoliert. Rasch

trat er ln den Schalten und ergriff die Flasche zumdrmen
Male . „Da ist schon wieder jemand beigewesen , sagte
er, „ich muß mich an den Rest halten." Er tat 's und als
er die leere Flasche wegstellte, lieh er seiner Befriedlgung
in den Worten Ausdruck: „Nun hat die liebe Seele Ruh!
Das macht viel Mut !" t

Kaum stand die Flasche an ihrem Ort , da stampfte
Mieske unmutig die Treppe herauf. „Ist das eine Hetz¬
jagd", haderte er, „nicht einmal zu Ende knobeln kann
man." — „Es ist schon eine Viertelstunde Verspätung ',
rief Trautvetter . „Nun rusch in den Kasten." — . Bon ,
sagte Mieske. „Gundermann , ist da unten geheizt? ' —
„-Nee, Herr Mies !- , aber Fußsack. Schlafrock und Reise-
decke sind hier."

„Ist doch was , no dann los !" Die Falltür wurde
ausgehoben, und Mieske un Schlafrock nahm gemächlich
Platz. Gundermann steckle ihm die Beine in einen Fuß¬
sack, deckte die Knie warn : zu und schloß die Falltür.

Aulhorn trat zu Piei -'r : „Na, wie ist dir denn?"
fragte er boshaft . Pieper verdrehte die Augen und
stotterte: , G—g—g- gckr—nich!" — Trautvetter aber
ordnete in fliegender Hast di< Darsteller : Hamilkar am
Altar , eine Stufe unter ihn, der junge Hannibal , rechts
die Priester , an der Spitze Schwabade links Volk. Dann
winkte der Regisseur und Gundermann gob das dritte
Glockenzeichen. Eben sollte der Vorba .ig ansgehen, da,
Himmel, hob sich die Falltür noar einmal und Mieske's
Kops lugte herauf. „Wo ist denn das Buch?" fragte der
Souffleitr . „Herrgott , nun hat M '.rske wieder kein
Soufflierbuchl " stöhnte Trantvelter . „Das Buch, das
Buck!"

Die anderen ängstigten sich mit und schrien durch¬
einander : „Das Btlch, das Buck?!" — „Ja , wo ist es
denn?" erkundigte sich Gunderi ccnn. „In meinem Über¬
zieher", anwortete Diieske. . Wo?" — „In der Garderobe !"

Gundermann flog, jetzt kam er mit dem Buche, jetzt
wollte er die Falltür schließen da erklärte Mieske pbleg»
mathjjch: „Halt ! Mein koi'.traktliches Bier ist nicht hier!"

„Darauf können wir nickt mehr warten ", dekretierte
Trautvetter und schloß selbst die Klappe. „Los !" - Der
Vorhang schwebte enipor. Zlohland und der Doktor
kehrten in den Zuschauerraum zurück.

AB

Hannibals Glück und  Ende.
Auf der Plattform des M :ais itand Piever -Hami!I>

und begann mit einer bedetiklich schwankenden Stimme!
„Das Opfer steigt, Jbr Götter hört die Not
Der Sieger von PanvcnmS und Eryx
Und sendet Tod den Römern —" j

Schwobades, des Oberpriesters , feierlicher Baß fl
ein: „Tod ! Tod ! Tod !"

Und die fünf Priester , welche so etwas wie ein kurv
gisches Kardinalskollegtunt vorstellen mochten, sprachen«
frommen Wunsch der drei Worte nach. J

Trautvetter lehnte in einer Seitenkulisse, rechts ne«
ihm standen Oskar Engel, in dessen bleichem Gesicht
die Pulse schlagen sah, der Feuerwehrmann , ©ei
interesselos in den oerdnnkelten Zuichauerraum n
und Gundermann , der mit wahrhaft kindlicher
lauschte.

Ihm gegenüber aus der linken Seite lugte Suse
einem Säulenvaar der Tempel halle, sie hatte die H
gefaltet und dir Augen anfgerissen, als bereite sie ft»
überirdische Ereignisse vor.

Pieper -Hamitkars Stimme wurde fester, die erste
schien überwunden und mit einem kriegerischenB
das durch die elegische Mundart der Pirna -Me>
Gauen eine freundliche Milderung erfuhr, befahl er:

„Ihr Priester , schließt den dreimal heil'gen Kreck
Die Ochsen schlachtet, schürt das Feuer beiß,
Die glüh'nden Zangen und den blnt'gen Stahl
Hebt hoch empor, so. und >etz! noch einmal
Und ©tzl zum vrittenmall Run ist 8 genug,
illun. Oberpriester, sprich den großen Flucht^

Es war ia etwas oie! verlangt , was Oskar Am
sei e,i Darstellern zumutete, aber das Publikum nad>
ersichtlich nicht beim Buchstaben, und als Pieper mit
liebenswürdigsten Biedermannsgesicht erklärte: ß
genug", verbreitete sich wgar eine gewisse angeregte,
dings nicht völlig trauerspielgemäße Stimmung.

Schwobade kam der königlichen Order mit Aui
aller Stimmittel nach und der Chorus , zu dem du
Nock vier männliche und sechs weibliche Vertreter
„Vol 'es" sich gesellten, sprach das dreifache „Tod!
zeisterl mit. Immerhin war es Trauwetter zu dünM
zollte eine wuchtigere Wirkung, uuir als Jung'
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Gestaltung ländlicher Friedhöfe. Redner fand den vollen
«- saU der Versammlung. Herr Lehrer Stückrath nabm
herauf das Wort zu einem weiteren Vorträge über das
nrulante nassauische Kinder -Lieder-, -Spiel -, Rätsel - und
Märchenbuch, wobei er manche praktische Anregung gab.
besonders für die Sammlung von heimatlichen Er¬
zählungen (in Mundart ), Rätseln , Anekdoten, Scherzen
und dergleichen mehr. Herr Geheimrat Archivrat Professor
Dr Wagner sprach noch über die Sammlung von Kriegs¬
tagebüchern und -Briefen und Herr Professor Dr. Zedler
über dre Bestrebungen des Vereins. Nach einigen
^eiteren Rtitteilungen über den Stand der im Gange
befindlichen Sammlung naffauifcher Flurnamen durch
Lerrn Zedler, schloß Herr Professor Lohr die Versamm¬
ln — Nach Beendigung der Versammlungfand eine
gemeinschaftliche Besichtigung der Oraniensteiner Aus¬
stellung, des Grabdenkmals der Fürstin Amalie und
onsirger Sehenswürdigkeiten der Stadt statt. Das ge¬
meinschaftliche Mittagessen im Hotel Viktoria verlief bet
zahlreicher Beteiligung in gehobener Stimmung . - Der
Gesuch der Oraniensteiner Ausstellung war auch im
Lause des Tages ein sehr reger und erreichte seinen
Höhepunkt in den Nachmittagsstunden, als die Biebricher
in Der Volkstracht erschienen waren. Nach eiriem Rund¬
gang durch die Stadt ließen diese sich im Garteu-Restauranl
des Hotels Viktoria nieder und sangen einige alte
nassauische Volkslieder.

Wiesbaden, 23. Mai. Einen schauerlichen Fund machten
gestern mittag Schulkinder, die mit ihrem Lehrer spazieren
gingen, im Walde unweit der Villa Freudcnberg. Sie
entdeckten dort eine völlig entkräftete Frauensperson,
die sich in selbstmörderischer Absicht die Pulsadern ge¬
öffnet, ihren Zweck aber nicht erreicht hatte und nun
seit etwa acht Tagen hilflos am Boden gelegen haben
soll. Die Schmeißfliegen saßen der Unglücklichen am
Munde, den Augen und andern Körperstellen und
müssen ihr unsägliche Schmerzen verursacht haben. Es
handelt sich um die 1876 in Leidenhausen(Kreis Mül¬
heim) geborene KrankenschwesterCornelia M., die in
Wiesbaden in der Viktoriastraße in Stellung gewesen
ist. Nach ihrer eigenen Erzählung hat sie schon"einmal
bei Biebrich und bei Erbach im Rhein den Versuch ge¬
macht, sich zu ertränken, was ihr aber ebenfalls nicht
gelang. Auch neuerdings probierte sie eS mit dem Er¬
hängen im Walde, doch rissen die Stricke. Auch das
Berhungernlassen wollte ihr nicht glücken, denn schließlich
siegle doch der Erhaltungstrieb und sie griff zu Gras
unü ähnlichen Pflanzen, um sich zu stärken. Als Motiv
zu diesem wahrhaft romantischen Beginnen gibt die
childar geistig nicht normale Frau an, sie wolle ern
hiesige Persönlichkeit nicht blosftellen unü ziehe deshalb
lieber den Tod vor. Es wurde dafür gesorgt, daß die
Äermste alsbald in das Krankenhaus zu Schierstem
(die Fundstelle liegt in der Gemarkuiig Schierstein) kam
wo man sie in Kürze wiederherzuftellen hofft. (Wiesb.Tgbl.)

Frankfurta. M., 23. Mai. Zu der Mordasfüre Wiener
wiro beuchtet, daß in Würzburg ein Mann verhaftet
wuroe, der verdächtig ist, den Agenten Wilhelm Biener
°us dem Gnesheimer Exerzierplatz ermordet zu haben,
«s ist dies der 23jährige Gelegenheitsarbeiter Johann
Mmann aus Hammergemünd, Kreis Eschenbach.

Neuwied, 22. Mai. (Straskaminer). Wegen Konkurs-
mgehen Urkundenfälschung und Betruges halte sich
der Kaufmann FriedrichA. von Altenkirchen zu verant-

*• iUpE Satte erb att Sbi
! und Kurzwarengeschäft eröffnet. Bereits

°-n 7. Juli wurde über sein Vermögen das Konkurs¬

verfahren eingeleitet. Hierbei stellte es sich heraus, daß
r entgegen den gesetzlichen Vorschriften keine Eröffnungs¬

bilanz gezogen, auch seine Handelsbücher so unordentlich
geführt hatte, daß sie keine Uebersicht des Vermögens¬
standes gewährten. Weiterhin hatte er am 13. Juni
einem seiner Gläubiger angeblich für ein entsprechendes
Darlehen ein notarielles Schuldanerkenntnis in Höhe
von 25Q0 Mk. ausgestellt, sich auch dessentwegen der so¬
fortigen Zwangsvollstreckungunterworfen. Zur Be¬
friedigung hatte ihm der Angeklagte verschiedentlich
Warenvorräte übersandt, die er selbst von seinem
Lieferanten auf Kredit gekauft hatte; zudem ließ der
Gläubiger auf Grund seines Schuldtitels am 21. Juni
das gesamte Warenlager des A. pfänden und steigerte
es im kurz danach anberaumten Verkaufstermin selbst
lür 1500 Mark an. Hierdurch hat sich A. zu einer
Zeit, üio er seine Zahlungen eingestellt hatte, auch seine
Zahlungsunfähigkeitkannte, einer unangemessenen Be¬
günstigung dieses Gläubigers vor den übrigen schuldig
gemacht. Schließlich hatte A. im April 1910 eine Firma
dadurch zur Lieferung eines größeren Warenvorrates
auf Kredit veranlaßt, daß er ihr eine Bürgschatfs-
erklärung einsandte, laut der sein Vater ihr gegen¬
über für den Kaufpreis bis zum Betrag von 1000
Mark selbstschuldnerische Bürgschaft übernahm. Diese
Urkunde hatte er ohne Wissen seines Vaters geschrieben
und mit dessen Namen unterzeichnet. Unter Zubilligung
mildernder Umstände erhielt A. eine Gesamtstrafe von
6 Monaten Gefängnis, von denen zwei durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt erachtet wurden.

JVab und fern.
O Drahtlose Telegraphie für WarenhattSbesttcher.

Einen regelrechten Dienst für Telegraphie ohne Draht
haben die Warenhäuser von John Wanamaker in Phila¬
delphia und Newyork eingerichtet, der ihren Kunden
gratis zur Verfügung steht. Der Bürgermeister von
Philadelphia hat auf diesem Wege mit dem Bürgermeister
Gaynor von Newyork Grüße ausgetauscht. Ebenso wurde
ein drahtloses Telegramm an Frau Wanamaker, die sich
augenblicklich in Ems im Bad befindet, abgesandt.

O Sieger in der deutschen Ausscheidungsfahrt für
das Gordon -Bennett der Lüfte. Von den sechs Ballons,
die in Breslau für die deutsche Ausscheidungsfahrt zum
Gordon -Bennett -Rennen der Lüfte gestartet sind, ist als
letzter Ballon „Pegnitz" bei Preßburg glatt gelandet. Der
Ballon legte somit die weiteste Strecke zurück und geht
als Sieger aus dem Ausscheidnngskampf hervor und wird
nun an dem Hauptwettstug in Amerika teilnehmen.

O Mörderinnen ihrer Kinder . Zwei erschütternde
Geschehnisse werden gemeldet, zwei von Müttern be¬
gangene Schreckenstaten , die grausige Ähnlichkeiten mit¬
einander haben. In beiden Fällen schnitten die Frauen
ihren Kindern den Hals durch und töteten sich dann
selbst. Die eine Tat wird dadurch besonders ergreifend,
daß sie in unberechtigtem Diebstahlsverdacht ihr Motiv
har. Die Meldungen lauten:

Plauen i. V., 23. Mai . In Brambach (Böhmen)
durchschnitt die Ehefrau des Hilfsweichenwärters Adler
ihren ältesten Kindern im Alter von vier, sieben und acht
Jahren mit einem Rasiermesser die Kehle und ertränkte
sich sodann mit ihren beiden jüngsten Kindern im Alter
von wenigen Wochen und anderthalb Jahren im Mühlen¬
graben. Diebstahlsoerdacht bat die Frau , die in einem
Briefe ihre Unschuld beteuert, zu der furchtbaren Tat
veranlaßt.

Bern , 23. Mai . Ein junges Ehepaar *namens Jaggi
in Lenk hatte einen siebenjährigenKnaben, ein fünfjähriges
Mädchen und ein vor vierzehn Tagen getauftes Zwillings-
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als sein Gelübde des Hasses den oberpriesterlichen FIuA
Mderholte, feuerte der Regisseur Gundermann, Oskar
M den Feuerwehrmann an. mit ihren Krastorganen die
Wirkung zu verstärken.

K»rts«tzungf*I| t

Berliner Laubenkolonien.
f Berlin , im Mai.
«n dichter der Großstädter sich von Steinen und
ill̂ rn eingeschlossen sieht, je mehr er durch das Berufs»
»irs °en ^aub und den Lärm der Stadt gezwungen
est,' desto größer ist in ihm das Verlangen nach einem
; Keier Natur . Die verschiedenenGesellschaftsklassen
«cS " dem in verschiedener, ihrem Geldbeutel an»

Weise nach. Der reiche Finanzier lebt das ganze
ln eigener Villa ani Wannsee, im Grunewald , in

^uva êlsberg. Der Wohlhabende mietet sich den Sommer
d-, ^lne Wohnung in Grünau oder Friedrichshagen, und
^ ^ "lndmerker und Arbeiter , Hausdiener und Unter-

^ "l

£x”‘l5 pachtet sich an der Peripherie der Stadt ein
Land zu einer Laube.

L in , rall au den Grenzen Berlins , in Rummelsburg,
®echof, Friedenau , Tegel, Reinickendorf, ja oft auch

1̂ .®° zwischen den Häusern etwas unbebautes Feld
ju ' stieben sich diese Sommerfrischen der kleinen Leute,
ju besonders für die tleinereu Kinder sind sie von

gesundheitlicher Beziehung und auch wenn man
derÄ roie  täglich eine erschre.end große Zahl auf

^raße spielend den Elektrischen und Automobilen
Fvler fällt.

fyon nn der Frühling nur in der Nähe ist, beginnt
den Lande,ikolrn en eifrige Arbeit . Axtl. -läge

tfe neue Lauben werden gezimntert und mit ge»
$ Vappeu gegen den Regen gedichtet, alte, die den
fe ” ich echt übe unden haben, ausgebessert. Die
1 Möbel werden hinauögeschafft, Kochapvarale,
M .7/ Gardinen vor die steinen Fenster gespannt. Das
Wm beträchtliche Slün Land w>rd umgegraben
bi '" regelmäßigen Rechen besät. Und wenn es dann
*-  i wird, herrscht besonders abends ein lebhaftes

-*tt. Frau und, Kinder.sind den Nackmittaa über

vrunLen ge-oeien, nacy oer Lrcoell rouum Der tl<ater . es
wird zusammen Abendbrot gegessen. Vielleicht schon
selbstgezogene Radieschen, Erdbeeren, Rettiche. Alle mög¬
lichen Gemüse und Obste werden gepstanzt: Kohlrabi,
Ritabarber . Petersilie , Liartoffeln, Stachel - und Johannis¬
beeren. Natürlich wird die Ernle meistens für eigenen
Gebrauch vern endet, manche verkaufen aber auch ihre
kleinen Vorräte . Die verschiedensten Blumenarten werden
gezüchtet, darunter sehr gern die riesigen Sonnenblumen.
Plan beachtet genau das Wachsen der Saat . Abends wird
das Unkraut gejätet. Dann trinkt man mit dem Nachbar,
der einen Bierverkauf eingerichtet hat, eine Flasche. Ein.er
blast ein Stünchen auf der Mundharmonika oder gibt
etwas auf der Drehorgel zum besten. Die Frauen sprechen
von ihren Kindern. Bei großer Hitze wird viel draußen
geschlafen, trotzdem das von der Polizei nicht erlaubt ist.
Im Hintergründe ragen die mächtigen Schornsteine öer
vorstädtischen Fabriken oder die Eisenbahndämme, an
denen entlang Laubenkolonien viel gebaut werden.

Sonntags in man oen ganzen Lag uver orau ^en.
In Hemdsärnieln sieht man die Familienväter die Beete
begießen. Die typischen bunten Glaskugeln glitzern in oer
Sonne , Fahnen flattern über den Holzbänschen, auf denen
sich manchmal ein Taubenschlag befindet. VogelkäsLen
sind an hohen Stangen angebracht, die Kinder schaukeln
und turnen an selbstgesertigten Geräten . Spaziergängern
w:rd gegen kleines Entgelt Flieder oder Goldlack verkauft.
Aoends wird es lustiger und lauter . In den Kantinen
wird Musik gemacht. So geht es bis spät in die Nacht
hinein.

Natürlich sind die Laubenkolonien, besonders im
Norden in der Gegend der Rehberge, nicht frei von aller¬
hand Gesindel und mowdies, die sich durch die vergrößerte
Entfernung von der Polizei sehr wohl fühlen und dies
durch Schlägereien und Messerstechereien becunden.

Die schönste und vergnügteste Zeit aber beginnt für
die Koloniuen mit der Ernte im August und September,
wenn die Erntefeste gefeiert werden. Dann gibt e- ein
wunderhübsches Bild . Bon Laube zu Laube zieht sich
eine Unzahl kleiner bunter Fähnchen und Wimpel, bunte
Bänder flattern in der Luft . Die kleinen Mädchen
führen festlich geschmückt einen Reigen auf. Abends
werden eine Menge Lampions angezündet, Musikanten
suielen. man tamt tm Freien. Faaelzüge werden ver¬

paar . Während der Adweienheit des wrannes van « die
Frau in einem Anfall von Geistesstörung mit einem
Rasiermesser den Kindern den Hals durchschnitten und sich
dann erschossen. Die Mutter und der Knabe waren sofort
tot , das fünfjährige Mädchen starb bald darauf . Auch die
beiden Zwillingsmädchen sind schwer verletzt.

© Wettstug Paris —Madrid . Der so traurig be¬
gonnene Wettflug von Paris nach Madrid ist nun ' fort-
geletzt worden mit der Etappe Angoulömes-San Sebastian.
Es sind auch schon wieder neue eruste Unfälle vorge¬
kommen. Der Flieger Frey , der eine Zwischenlandung
vornehmen wollte, überschlug sich mit seinem Apparat.
Dieser zerbrach, der Pilot blieb unversehrt. Auf dem
Flugfelde von Bäiheny verunglückte der Aviatiker Bardot,
besten Eindecker durch einen heftigen Windstoß aus zehn
Meter Höhe zu Boden geschleudert wurde. Der Apparat
ging vollständig in Trümnier . Bardot zerschmetterte sich
die rechte Schulter . Auf dem Flugplatz in Angoulsme
kam es zu argen Ausschreitungen. Der Flieger Vedrine,
der den Flug nach San Sebastian sortsetzen wollte, mußte
wegen Beschädigung der Schraubenflügel den Flug auf¬
geben. Aus Arger darüber durchbrach die Menge die
Schranken, bewarf den Jliegerschuppen mit Steinen , riß
die Fahne vom Schuppen herunter und zerbrach die
Stühle . — Rach den lebten Meldungen sind die Flieger
Garos auf einem Bleriotapparat und Vedrine in San
Sebastian angekommen. Ersterer brauchte 4V, Stunden,
letzterer beinahe die doppelte Zeit.
Lunte tI»ges-Lkronrk.

Bernhnrg , 23. Mai . Ter Aviatiker Theile unternahm
mit einem selbstkonstruierte<i Flugapparat einen Aufstieg.
Ln einer Höhe von zehn Ateter überschlug fiel) der Apparat,
Theile stürzte ab und zog sich mehrere Rippenbrüche zu.

Ttrastburg i. E ., 23. Mai. Hier fuhr ein betrunkener
Kutscher in eine Gruppe spielender Kinder. Zwei von ihnen
wurden tödlich verletzt. _

Mus dem öcncbtsraaL
§ Vom RrichSgrricht verworfen wurde die Revision des

WirtschaftselevenUlrich vo» den Velden, der am 18. März
vom Schwurgericht zu Danzig wegen Ermcrdung und Be¬
raubung des Rechnungsführers Ediert zum Tode verurteilt
worden war.

tz Der Moabiter Krawallprozeß vor dem Reichsgericht.
Das Reichsgericht verwarf die Revision des Schlossers Paul
Bock, der am ll . Januar vom Landgericht I in Berlin in
dem Moabiter Krawallprozeß wegen gefährlicher Körper¬
verletzung und Mißhandlung von Schutzleuten zu drei Jahren
und sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war.

ftandels-Zeltung.
Berlin , 23. Mai. (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet W Weizen, ß Roggen . G Gerste
lüg Braugerste, ßg Futtergerste). U Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert: tn Danzig W 204, ß 162—168,60, H 163
bis 166, Stettin W 186- 200, B 160—165, H 162—171,
Posen W 201—203, B 165, Bg 170, H 172, Breslau W 200
bis 201, B 164, Fg 155, H 172, Berlin W 205—207,
B 166- 168, H 176- 185, Magdeburg W 198- 202, R 167
bis 171, H 180—185, Leipzig W 200—206, R 166—172,
Fg 141- 160, H 180- 187, Hamburg W 204- 207, R 171
bis 178. H 182- 186, Hannover W 205, R 178, H 192,
Neuh \V 207, B 170. H 170, Mannheim W 220, R 180,
H 180- 185.

Berlin » 23. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
25,25—27,50. Feinste Marken über Nottz bezahlt. Ruhig. —
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 22,10- 24,20. Abu. im Mai 23.
Luti 21,70, September 20,80. Ruhig . — Nüböl 100 Kilo mit
Latz in Mark. Abu. im laufend. Mionat 62,20, Oktober 61,30
bis 61.10- 61.30. Still.

Voraussichtliches Wetter für Donnerstag, den 25. Mai 1911.
Meist woikip und bei vorherrschend westlichen Winden

nur mäßig warm, strichweise noch leichte Regenfälle.

Des Himmelfahrtstages wegen erscheint die
nächste Nummer dieses Blattes Freitag abends.

anftaltet, vre Hauptaufgabe des oererns wirb aber tu der
Leerung der verschiedensten Achtel und Viertel gesehen,
die sich entsprechender Nachfrage erfreuen und die Lauben-
be,ucher in di« gebührende Ernteheiterkeit »ersetzen.

ä . l.

VermfWH ** .
o Vierlinge. Die Ehefrau des auf der Ziegelei

Tannenrode bei Graudenz beschäftigten Kutschers
Cberwinski schenkte^Sterlingen, zwei Knaben und zwei
Mädchen, das Leben. Die kleinen Weltbürger haben
durchschnittlicheine Größe von 45 Zentimetern und weisen
einen guten Gesundheitszustand sowie eine normale Ent¬
wicklung auf. Ebenso ist das Befinden der Mutter den
Umständen nach befriedigend.

o  Achtjähriger Lebensretter. Auf dem Zernsee bei
Werder batten der neunjährige Herbert Hiller und der
achöährige Willi Boettcher eine Kahnfahrt unternommen.
Dabei stürzte Hiller ins Wasser. Sein Freund vermochte
nicht, ihn an Bord zu ziehen. Schnell entschlosten hielt
er mit der einen Hand den H. am Kragen fest, während
er, mit der andern das Ruder handhabend, nach dem
Bollwerk zusteuerte. Dort geteng es dann, den schon
gänzlich Erschöpften ans den Fluten zu ziehen.

o Raubüberfall auf de» eigenen Vater . Der zwanzig¬
jährige Sohn des Varietekassierers F . in Hamburg hatte
seinem Vater 100 Mark entwendet und war damit nach
Dresden gefahren. Dort machte der ungeratene Sohn di«
Beka- ntschafl eines gleichaltrigen Klempnergesellen. Als
der Mamn on auf die Neige ging, machte der Dieb seinem
Kumpan den VorsRlag, mit ihm in Hamburg seinen
Vater noch mal zu berauben. Sie trafen gemeinsam in
Hamburg e n. Al der alte Mann nwrgens zwischen3 und
4 Uhr seine Wohnung be.rat» überfielen sie ihn und ver¬
suchten ihm eine Schlinge um den Hals zu werfen und
ihn zu Boden zu reißen. Der Überfallene konnte sich
aber losmachen und um Hilfe rufen. Auf die Hilferufe
eilte ein Nachtschutzmann herbei, der den ungeratenen
Sohn festnahm. Der Klempner wurde einige Stunden
später auf dem Hauptbahnhofe verhaftet, als er den
Drcsöen «r Zug besteigen wollte.



Das Verzeichnis der steuerpflichtigen Hunde
proIRechnungsjahr 1911 liegt in der Zeit vom 27. Mai
bis §3. Juni d. Js . zu Jedermanns Einsicht im Rathause
offen.

Hackenburg , den 24. Mai 1911.
ver SürgrrmeMer

Steinhaus.

Verdingung.
Die Bauarbeiten zum Neubau ) einer einklassigen Schule

in Hütte sollen in nachstehendenLosen vergeben werden:
Los 1 Erd -, Maurer - und Asphaltarbeiten,

„ 2 Steinmetzarbeiten,
„ 3 Zimmerarbeiten,
„ 4 Eisenlieferung,'
„ 5 Schmiedearbeiten,
„ 6 Dachdeckerarbeiten,
„ 7 Klempnerarbeiten,
„ 8 Glaserarbeiten,
„ 9 Schreinerarbeiten,
„ 10 Anstreicherarbeiten.

Verdingungsunterlagen nebst Zeichnungen können im Büro des
Unterzeichneten — König!. Landratsamt Marienberg — und im
Amtszimmer des Bürgerineistcrs zu Niederhattert eingesehen werden.

Angebotsformulare sind — bei rechtzeitiger Bestellung bis Sonn¬
tag den 3. n. Mts . — gegen portofreie Bestellung der Schreibgebühren
oder per Postnachnahme vom Unterzeichnetenzu beziehen.

Angebote sind versiegelt und mit entsprechenderAufschrift ver¬
sehen bis

Mittwoch den 7. Juni 1911 Vormittags 11 Uhr
dem Bürgermeister zu Niederhattert einzusenden, woselbst die Oeffnung
derselben in Gegenwart etwa erschienener Unternehmer erfolgt.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Marienberg , den 19. Mai. 1911.

Heuzeroth
K reisbautcchniker.

Prozession -Tragkissen
aus Seide oder Satin in allen Größen und Farben

sowie einzelne Auflagen , als : Krone , Kreuz,
Schlüssel , Anker, Wachsfiguren etc ., vergoldet

und gemalt.
Kindertragfähnchen und Schärpen

Hausfahnen mit Figuren, zweiseitig bemalt.
Guirlanden, Wappen und Inschriften

empfiehlt in großer Auswahl , auch leihweise
Wilbeirn Catseft, fiachenburg

Fahnen und Dekorationsartikel.
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General-Versammlung

Für die Pfingstfeiertage

Grofje Auswahl
in Berren- und

Knaben-Hnzügen
neuester Illuster.

Wilhelm Pickel in Hachenburg.

Komplette Betten>***•
1— 2schläfr . Bettstelle , Sprungrahmen , 3te
Matratze nebst Keil , Deckbett und 2 Kissen i
garantiert federdichtem echten Barchent
13Psd . neuen doppelt gereinigtenFedern gef

von mk . 75 .— netto an.
Eine Anzahl dieser kompletten Betten sowie a>
in seineren Ausstattungen find stets am Lag

Karl Baldu$, Hachenburg.

Häiaorraoidea!
Blagenleiden!
Haataussohläge!

»rostenlos teile ich auf Wunsch
jedem , weicher an Magen -, Ver-
dauungs - u. Stuhlbeschwsrden,
Blutstockungen , sow. an Härnsr-
Vholclun , Flechten , offene Beine,
Entzündungen etc. leidet, mit,
wie zahlreiche Patienten , die oft
jahrelang mit solchen Leiden b«
haftet waren , von diesen lästig«
liebeln schnell und dauernd ha
freit wurden . Hunderte Dank - u.
Anerkennungsschreib . liegen vor.

Krankenschwester Klaras ■
Wiesbaden , Walkmühlstrasse Ai. I

Eine schöne

zu vermieten . Zu er
in der Geschäftsstelle

In der Nähe von,
bürg ist ein ,

ziaeiltöckipsW
mit 5 Zimmern und
Scheune und Stall,
schüft sowohl wie für
Wirtschaft geeignet, zu
kaufen . Näheres in
Geschäftsstelle d. Bl . zu-

der

1!
zu Hachenburg

am Sonntag, den2$. mal. nachm, r Ubr,
im Saale des Nassauer Hofes.

Tngcsordmiug:
1. Abnahme der Jahresrechnung.
2. Festsetzung des Gehaltes finden Erheber zu Marienberg.

Es wird hiermit zur Generalversanimlung eingeladen.
Hachenburg , den 15. Mai 1911.

Der Vorsitzende : Jäger.

Der geehrten Einwohnerschaft von Hachenburg und Umgegend
zur gefälligen Nachricht , daß wieder

Ta. neue Ringofen-fflauerfteine(Klinker)
sowie Garten- und Zockelsteine

täglich zu billigsten Preisen von meiner Dampfringofenziegelei bezogen
werden können.

Durch mein für den Ziegeleibetrieb sehr günstiges Material wird ein
poröses Fabrikat erzielt und bei sachgemäßem Verarbeiten desselben, besonders
aber durch Anlage von Luftschichten sind feuchte Wände selbst an den der
Witterung am meisten ausgesetzten Stellen ausgeschlossen. Die Anlage solcher
Wände mit Luftschichten werden jedem Interessenten gerne kostenlos mitgeteilt.

Auch können Referenzen über ansgefüh . te Neubauten , in denen vorstehende
Konstruktion angewandt wurde , bei niir eingeholt werden.

Maurermelller und UWdenwKäufer erhalten vorrugsprefle.

Friedrich Mies , Baugeschäft, Hachenburg.

Ein schönes träch- Ol
tiges gefahrenes *| i

ungefähr 5 bis 51/,,Ztr.
ist zu verkaufen bei
Müller UI. in mied.

Hglonialiasr.-EiiiriE
vollständig neu , Eiche
dlllig avrugeven.

Wo ? zu erfragen in
Geschäftsstelle d. Bl.
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Mit Heutigem habe ich das von meinen
Eltern übernommene Geschäft angetreten
und nehme Veranlassung , meine werten
Freunde und Bekannte , sowie ein titl. Publi¬
kum von hier und auswärts davon in Kennt¬
nis zu setzen.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
in dem Wirtschaftsbetrieb sowie in der
Bäckerei nur stets beste Waren zu verab¬
reichen und bitte gleichzeitig,mich in meinem
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Ferdinand Latsch.
0 Hachenburg, den 22. Mai 1911.

0
()
1 )
M

Vollständiger nusoerftauf!
Da ich mein Geschäft aufgeben will , bringe
ich mein auf das Reichhaltigste ausge¬
stattete Lager in empfehlende Erinnerung.

1'alcksnulirsn
Wanduhren.Wecker

Cioldwaren
und optische Artikel

werden zu den billigsten Preisen  abgegeben.
kür Geschenke passende Artikel in großer Auswahl.

Für sämtliche Waren leiste Garantie.

Friedr. Nötig, Hachenburg,
Uhren- und Goldwareuhaudluug.

Pfund 85 Pfg.Rosenaus Diamantmehl
Stampfzucker
Würfelzucker
Hlltzucker
Korinthen , entstielt
Rosinen
Sultaninen
Mandeln
Mischobst
Pflaumen 1 Pfund
Zwiebel
Rangoon -Reis
Potna -Tafelreis
Mittel -Linsen
Viktoria -Erbsen
Lang -Bohnen
Grüne Erbsen
Echt kandierter Kornkaffee
Prima Zuntz -Kaffee gebrannt
Back- und Puddingpulver

Besonders Preiswert
Prima Rohkaffee 1 Pfund 120 Pfg.

(aroße blaue Bohnen)

sowie sämtliche

fMk- Ml! Dünge
offeriert billigst

Hermann fei
Limburga. d. Lsb

Telefon Nr. 297.

hochreineQ»*
zart und mild
fchmack, sehr »o:
geeignet für Saldi

Majonahen.
per Liter M.

empfiehlt

fjadi.'JM

das selbsttätige

Waschmitt«
gibt schneeweil

Wäsche ohne kn
und Bürsten , nur *
einmaliges ’/t—V*SJ
diges Kochen,
weiterer Zusatz v.
oder Waschpulver
forderlich, deshalb r

im Gebrauch.
Garantiert unech

ErMltlich aur in <
Paketen.

IENKEL Co., DÜSSEL
Alleinige Fabrikanten

der weltberühmt®1-

Kd
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